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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Presse

In der Deutschschweiz kaufte die Curti Medien AG nach dem Zusammenbruch der Omni
Holding Werner K. Reys das in sie eingegliederte Medienunternehmen Jean Frey AG auf.
Mit der Einverleibung von Publikationen wie "Die Weltwoche", "Bilanz", "Sport",
"Katapult" und verschiedener Fachzeitschriften wurde damit die Curti Medien AG zur
dritten Kraft in der schweizerischen Verlagsbranche. Allerdings redimensionierte Curti
sein Unternehmen wieder durch die Einstellung resp. den Verkauf einiger
Fachzeitschriften. Ausserdem wurde der defizitäre "Sport" zur Hälfte an die "Basler
Zeitung" und das Wirtschaftsmagazin "Bilanz" zur Hälfte an das deutsche "Handelsblatt"
der Holtzbrinck-Gruppe veräussert.

Auch die Neue Zürcher Zeitung AG vergrösserte ihr Imperium durch eine
Mehrheitsbeteiligung von 60% an der Freien Presseholding St. Gallen, welche ihrerseits
60% am Druck- und Verlagsunternehmen Zollikofer AG besitzt; durch letztere
kontrolliert die NZZ AG künftig indirekt das "St. Galler Tagblatt", die mit über 70 000
Exemplaren auflagenstärkste Tageszeitung der Ostschweiz. Im übrigen lancierte die NZZ
im August eine neue Monatsbeilage namens "Folio" mit Schwerpunktthemen.

In der stark umkämpften Presselandschaft der Innerschweiz fusionierten die beiden
ehemaligen Erzrivalen, das liberale (freisinnige) "Luzerner Tagblatt" und das
christlichdemokratische "Vaterland", zur neuen "Luzerner Zeitung". Die konfessionell
ausgerichtete politische Presse verlor ausserdem mit der Einstellung der katholischen
Tageszeitung "Neue Zürcher Nachrichten" ihr einziges Organ im Kanton Zürich; sie war
seit 1972 als Kopfblatt der St. Galler "Ostschweiz" herausgegeben worden.

Ähnliche Tendenzen in Richtung Konzentration liessen sich auch in der Westschweiz
feststellen. Die Printmedien verspürten den Inserateeinbruch noch stärker als in der
Deutschschweiz. Ausserdem sorgte die Ankündigung einer neuen überregionalen
Tageszeitung durch die Edipresse und Ringier für einen verstärkten Wettbewerb sowohl
um Leser- und Abonnentenzahlen als auch um Inserenten. Das "Journal de Genève"
fusionierte mit der "Gazette de Lausanne" und erschien noch vor der Erstausgabe des
"Nouveau Quotidien" in neuer Aufmachung; das neue gemeinsame Blatt erreicht eine
Auflagenzahl von über 30 000. Die Genfer Zeitung "La Suisse" schloss sich aus
finanziellen Überlegungen dem 1990 gegründeten Inseratepool "Swiss Combi" (TA, BZ
und LNN) an, der damit über 1,3 Mio potentielle Leser erreicht.

Edipressé lancierte mit einer Minderheitsbeteiligung von Ringier (20%) und der
französischen Tageszeitung "Libération" (10%) ihre neue, allseits mit Spannung
erwartete, überregionale Tageszeitung "Le Nouveau Quotidien" unter der Leitung des
ehemaligen "Hebdo"-Chefredaktors Jacques Pilet. Die neue Tageszeitung, welche von
Dienstag bis Sonntag erscheint, unterscheidet sich deutlich von den
Boulevardzeitungen "Le Matin" und "La Suisse", und wendet sich an ein eher jüngeres
und offenes Publikum mit Interesse für Europafragen.

Gegen Ende des Berichtsjahres gründeten Edipresse und Publicitas ein
Gemeinschaftsunternehmen, wobei Edipress 75% und Publicitas 25% an Kapital
einbrachten. Sämtliche Presseerzeugnisse der beiden Gesellschaften und das
Druckereizentrum Bussigny gingen in einen einzigen Pool ein, womit Edipresse die
"Tribune de Genève" und einen grösseren Anteil des "Nouvelliste" von Sion und des
"Démocrate" von Delémont zusätzlich zu "24 Heures", "Le Matin" und "Le Nouveau
Quotidien" kontrolliert. 47% der welschen Tagespresse befinden sich somit in den
Händen von Edipresse.

Der harte Konkurrenzkampf hatte auch seine Auswirkungen auf die Beziehungen
zwischen den Sozialpartnern. Die drei Grossunternehmen Ringier, Tages-Anzeiger und
die Druckerei Winterthur (im Besitze der Curti-Medien) traten aus dem Verband
graphischer Unternehmen aus und demonstrierten damit ihre Absicht, die
Anstellungsverhältnisse in Zukunft flexibler und individualistischer zu gestalten. Ringier
und die Tages-Anzeiger AG kündigten zudem an, auf Ende Jahr auch aus dem Verband
der Zeitungs- und Zeitschriftenverleger auszutreten. Damit werden diese Unternehmen
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nicht mehr an die Gesamtarbeitsverträge ihrer Branchen gebunden sein. Der Tages-
Anzeiger – mit einer Auflage von über 260 000 Exemplaren zweitgrösste Tageszeitung
der Schweiz – sorgte aber auch mit der Entlassung von Chefredaktor Viktor Schlumpf
für Aufsehen. Die Angestellten, Medienverbände und die Gewerkschaft GDP
protestierten gegen eine offensichtliche Verletzung des Kollektivvertrags, da bei der
Entlassung das Anhörungsrecht des Redaktionspersonals nicht gewährt worden war.
Bereits zuvor hatte die Geschäftsleitung das arbeitnehmerfreundliche Redaktionsstatut
aus dem Jahre 1973 revidiert und die Mitspracherechte des Redaktionspersonals
abgebaut. Die internen und externen Proteste gegen die Entlassung Schlumpfs, gegen
den Austritt aus den Kollektivverträgen und gegen eine marktgerechtere Ausrichtung
der Zeitung gestalteten sich heftiger als es das Unternehmen wohl erwartet hatte;
Direktionspräsident Heinrich Hächler gab auf Jahresende die operative Führung des
Unternehmens ab. 1

1) 24 Heures, 24.9.91; Presse vom 25.9.91; Klartext, 1991, Nr. 5.; BaZ, 15.8.91.; Presse vom 1.5.91; BaZ, 7.8.91; NZZ, 28.8.91.;
Presse vom 15.1 1.91; NQ, 17.11.91 und SHZ, 12.12.91.; Presse vom 20.2.91; JdG, 2.9.91.; Presse vom 28.2.91 (Übernahme); TA,
3.8.91; NZZ, 5.8.91 (Folio). ; TA, 26.1.91.; TA, 4.4.91; Presse vom 20.4.91; SJU news, 1991, Mai (Kauf Jean Frey AG); Presse vom
4.5.91 und NZZ, 18.5.91 (Sport); NZZ, 6.5. und 3.7.91 sowie SGT, 4.7.91 (Fachmagazine); NZZ, 6.7.91 und Klartext, 1991, Nr. 3
(Bilanz).; Verbandsaustritte: Presse vom 21.6.91; Klartext, 1991, Nr. 4; SJU news, 1991, September, Oktober und Dezember.
Schlumpf: Presse vom 17.9.91; Ww, 26.9.91; Klartext, 1991, Nr. 5; SJU news, 1991, Oktober. Redaktionsstatut: TA, 7.6.91; NZZ,
8.6.91; Klartext, 1991, Nr. I ; SJU news, 1991, März. Hächler: Presse vom 7.1 1.91 ; Klartext, 1991, Nr. 6. Siehe auch Ww, 11.7.91
(Hintergrundartikel zu Hächler vor dessen Rücktritt); Politik und Wirtschaft, 1991, Nr. 11, S. 69 ff.

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.65 - 01.01.22 2


